
Donnerstag, 3. April 2008

An den Bürgermeister der Stadt Bedburg

Hefin Gunnar Koerdt

und alle Fraktionen

Betrefi: Eltefnbeiträge für die Kindergärten der Stadt Bedburg ab dem 1. August 2008

Sehr geehrter Her. Gunnar Koerdt,
sehr geehrte Damen und Herren,

die neuen Elternbeiträge wurden vom Rhein-Erft-Kreis am 28. Februar 2008 mit dem
Kreistagsbeschluss endgültig verabschiedet.

Mit Entsetzen haben wir Eltern festgestellt, dass aus unserer Perspektive die neuen
Elternbeiträge für die Stadt Bedburg massive lrissverhältnisse innerhalb der mittleren und
gehobenen Einkommenskategorien im Bezug aut längere Betreuungszeiten auiweisen.

Wir sind sehr bestürzt darüber, wie die Stadt Bedburg die Berechnung der neuen
Elternbeiträge umgeselzt hat. Wir stimmen überein, dass die Elternbeiträge nach den
persönlichen Verhältnissen festzulegen sind. Alle Kommunen verfahren nach diesem
Schema. Unter Berücksichtigung faker Verhältnisse ist dies auch eine gerechte Sache. Wir
rnussten aber feststellen, dass die Verhältnisse wie unser tolgendes Beispiel zeigt, zwischen
den einzelnen Einkommenskategorien stark ditferenzieren und angrenzende Kommunen die
gleiche Leistung zu günstigeren Konditionen durchtühren.

Besonders sticht hervor, dass eine Familie mit einem Bruttoiahreseinkommen von bis zu
49.000,00 Euro, bei einer Betreuungszeit von 45 Stunden, 122,00 Euro monatlich und bei
einem Bruttojahreseinkommen von 73.001,00 Euro, bereits 324,00 Euro monatlich zahlen
muss. Bei diesem Beispiel ist der Einkommensunterschied 49%, also nicht einmal doppelt so
hoch. Untairerweise hat sich aber der Elte.nbeitrag um 165% nahezu verdreifacht. Zum
besseren Verständnis bitten wir Sie um eine schriftliche Erläuterung dieses Sachverhaltes.
Warum sieht die Stadt Bedburg davon ab, weitere Ejnkommenskategorien wie Düren oder
Bergheim zu implementieren? Au{grund der dort eingelührten höheren Anzahl von
Kategorien findet dort, unserer Meinung nach, eine gerechtere Verteilung statt.

lm November 2007 wurden wir vom Rhein-Erft-Kreis in einem Elternbriel darüber iniormiert,
dass sich die gesetzliche Grundlage für di6 Kinderbekeuung in NRW tür 2008/2009 ändern
wird. In diesem Schreiben wurden moderate Erhöhungen angekündigt. Weite.hin gehen
folgende Informationen klar hervor:

. 2s-Stunden"Angebot in etwa ietzige. Regelbeitrag

. 3s-Stunden-Angebot in etwa ca. 107" teurer als bisher

. 4s-Stunden-Angebot inetlvajetzigerTagesstättenbeitrag
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Sie können sich vorstellen, dass wir auJgrund dieser lnfofmation über die tatsächlich
eingelührten Einkommenskategorien und der jeweil igen Elternbeikäge, sehr bestüzt sind. In
dlesem Schreiben war keine Information enthaiten, dass eine Erhöhung von bis zu ca. 38%
in einzelnen Kategorien vorgenommen wird-

Wir haben den Eindruck, dass die heutige Situation bzgl. Mütter, Berul und bezahlbarer
Kinderbetreuung bei lhnen nicht wirkljch angekommen ist. Daher sehen wir es als unsere
Aufgabe, Sie über die Realität und die Situation aus unserer Sicht zu inlormjeren. AuJgrund
der massiven Preissteigerungen bzgl. der Lebenshaltungskosten (2,8. Ol, Gas, Strom,
Benzin, Milchprodukte, Grundbesitzabgaben usw.) in den letztcn Jahren und den
nachweislich realen Lohnverlusten, ist es in sehr vielen Familien notwendig, dass Mütter
be.ufstätig sind und somit das Haushaltseinkommen unterstüLen. Weiterhin möchten viele
l\,4ütter nach der Geburt des Kindes der vorherigen Tätigkeit wieder nachgehen, da sie im
Berufsleben entsprechende Qualilikationen erarbeitet haben und nicht nur,,Hausfrau und
l\,4utter" sein möchten. Ausserdem ist es wichtig zu erwähnen, dass das Engagement der
Eltern weit über die Elternbeiträge hinausgeht. In vielen Fällen werden zusätzlich Sach- und
Geidspenden geleistet, damit für die Kinder eine qualitativ gute Arbeit gewährleistet werden
kann. Auch die Arbeitskratt in der Freizeit für die Kindefgärten, die viele engagierte Eltern
erbringen, muss e.wähnt werden.

Wir sjnd de. lvleinung, dass die von lhnen testgesetzten Elternbeiträge in den mittleren und
gehobenen Einkommenskategorien dazu führen, das viele berufstätige Mütter ihre Tätigkeit
aufgeben müssen, da NuEen (Einkommen) und Autwand (Kosten für Kinderbetreuung) nicht
mehr im Verhältnis zueinander stehen. Die Vielzahl der lvütter geht Teilzeit arbeiten und
nimmt weite Fahrwege zur Arbeitsstätte in Kaut. Aufgrund der neoen Elternbeiträge wird
schon jetzt in vielen Familien überlegt, ob die Befufstätigkeit der l\,4utter noch realisierbar
bzw. wirtschaftlich ist.

Besonders vor dem Hintergrund, dass die Stadt Bedburg sich.gerne als ,,kinderfreundlich"
auszeichnet und die derzeitige Bundeslamilienministerin in der Offentlichkeit plakatiert, dass
Berul und Kinderbet.euung zu bezahlbaren Preisen kombinierbar sein müssen, bitten wir Sie
inständigst zu überdenken, ob die Anzahl der Einkommenskategorien zzgl. der
Elternbeikäge nicht doch an Städte wie Düren angepasst werden können.

Zum besseren Verständnis der Situalion sowie als Enlscheidungsgrundtage, senden wir
lhnen als Uberblick die Elternbeiträge der angrenzenden Kommunen als Zusammenfassung,
die wir selbst recherchiert haben. Aus dieser Recherche geht eindeutig hervor, dass die
Stadt Bedburg im Durchschnitt die höchsten Elternbeiträge implementieren wird. Aufgrund
dieser Fakten iiegt die Uberlegung nahe, dass einige Familjen ihre Kinder entweder
abmeiden oder in angrenzenden Kommunen wie z.b. Düren unterbringen könnlen. Wir
haben wähfend unserer Recherche bei verschiedenen Einrichtungen außerhalb Bedburg
nachgefragt und waren überrascht, dass uns ein möglicher Wechsel zugesagt wurde. Die
Folgen wären weitere Schließungen von Kindergärten in Bedburg. Was können Sie den
Argumenten dieser Eltern positiv entgegensetzen, um Abwanderungen zu verhindern? lst
dies wirklich im Interesse cjer Stadt Bedburg? Aus unserer Flecherche geht auch hervor
(Teletonat mit der Stadt Langenfeld), dass Kommunen die Elternbeiträge bewusst gerjng
halten, um die Kautkraft in der eigenen Region zu stärken. Dort wurde bereits sehr {rüh
erkannt, dass eine nicht faire Statfelung der Elternbeiträge zur Abwanderung (oder
gänzlicher Abmeldung) in angrenzende Kindergärten führen könnte. Selbst Städte, die einen
wesentlich schlechteren Haushalt autweisen, halten die Elternbeiträge konstant.

Die Förderung sowie eine gute Betreuung der Kleinsten zu bezahlbaren Konditjonen muss
gewährleistet werden. Wie kinder- bzw. familienfreundlich ist die Stadt Bedburg wirklich?

Wir stellen mit der beigelügten Unterschriftenliste die Forderung, dass die Stadt Bedburg die
vom Rhein-Erft-Kreis am 28. Februar 2008 verabschiedeten Elternbeiträge sowie die Anzahl
der Finkommenskategorien, noch einmal übe.arbeitet. Aus unserer Sicht wäre eine weitele
Möglichkeit, die Elternbeiträge durch die Stadt Bedburg zu subventionieren und somit auf
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dem heutigen Stand zu halten. Nach unserem Kenntnisstand wurden von der Stadt Bedburg
die Elternbeiväge in der Vergangenheit bereits subventioniert. Da die Stadt Bedburg nicht
einer Haushaltssicherung unterliegt, steht einer Subventionierung tehlender Elternbeiträge
nichts im Wege. Wir möchten Sie und Herrn Heinz Gerd Schmitz bitten dieses Anliegen aut
die Tagesordnung der nächsten Jugendausschusssitzung am 15.04.2008 zu setzen, damit
es öffentlich diskutiert werden kann.

Wir hoffen, dass Sie unser Engagement überzeugt und Sie im Sinne einer
lamilienfreundlichen Politik entscheiden werden. Wig sollen wir den Konsum im Raum
Bedburg halten oder sogar steigern, wenn uns am Ende aller Lebenshaltungskosten nichts
mehr übrig bleibt?

Mit lreundlichen Grüßen

Für die Elternschaft

tlq3t{ofl@l
Vera Hertter

(Elternrat des Montessori Kinderhauses)

An den Linden 5

50181 Bedburg

An der Wildhecke

50181 Bedburg
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Rbein'E ft.Krei3 Der Landrat t.5or24 Berqhejm

An dje Edehungsberechtigten
der Kinder in Kindertageseinrichtungen
jn Bedburg und El5dorf

Kinderbildungsgesetz NRW - Kibiz
Abfrage zum BetreuungJuftfang ab defi or.o8.2oo8

Sehr geehrte Eltem,

ab dem Kindergarteniahr 2oo8/2oo9 ändert sich die gesetzliche Grundlage
, für die Kinderbetreuung in Notdthein-westfalen. zukünftig können Kinder-

_ 
tage5einrichfungendreiverichiedeneBetreuungizeitenanbieten:

bis 25 stunden wöchentlich (neu)
bj535stundenwöchentlich (bisherigeKindergartengruppe)
bis45Stundenwöchentlich OisherigeTagesstättengruppe).

Damit die Kindertageseinrichtungen und dai lugendamt abschätzen kön-
nen, welches Stundenangebot Sie fur lhr Kind nutzen möchten, erhalten sie
einen Fragebogen zum Betreuungsbedarf.

Nach Auswertung dieser Fragebogen wird der lugendhilfeausschuss vor-
aussjchtlich am q.lanuar 2oo8 neue Eltembeiträge festsetzen, die dann ab
olo8.2oo8 gelten werden. Da zukünftig i9% der Eetriebskosten durch El-
tembejträge finanziert werden müssen, ist mit einer moderaten Erhöhung
der Beiträge zu rechnen. Die soriale Staffelung nach Einkommen wird je-
doch erhalten bleiben.

zu lhrer orientierung kann ich lhnen folgende Tendenzen für die voraus-
sichUiche Beitrag5höhe nennen:

. 25-Stunden-Angebot: inetwajetzigerRegelbeitrag

. 3s-Stunden-Angebotr in etwaca.lo% teurer aL bisher

. 45-Stunden-AngeboL inetwajetzigerTagesstättenbeitrag

Inwieweit eine Beitragierhöhung stattfinden wird, hängt auch davon ab,
welche Eeheüunoizeiten von den Eltem oewähltwerden,
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lch bitte um Verständnis dafür, dass verbindliche Aulsagen zu;en Eltem-
beiträgen erst nach Auswertung dieser Eltembefragung und der anschlie-
ßenden Beratung und BeschluJsfassung im Jugendhilfeau5sch$s am
17.o1.2oo8 mö9lich slfid.

lhre Angabe zum Betreuungrbedaf l5t nur al5 Planu.grhilfe für ill. Kln-
dertageseinrichtungen und dai Jugendarnt ru verstehen und noah nlaht
v€rbinillich.

Erst wenn feststeht, weiche B€treuung5zeiten in lhrer Kind€rtageseinrich-
tungen angeboten werden, und.welche Eltembeiträge danit verbunden
sind, werden sie eine verbindliche Entgcheidung treffen mü55en. Die Träger
bzw. das Jugendamt werden sie hierüber 50 bald wie möglich informieren.

Für Rückfragen 5tehe ich geme zur Vefügung.

Mit freundlichen Crüßen
lm Auftrag




